
  

 

 

 

Wat gifft dat to vertelln?  
Aktuelles zum Winterraps – Teil 2 

1. Feldaufgänge überprüfen 

2. Wuchsregulierungen 

 

Aktuelles zum Winterraps – Teil 2 
Aktuelle Entwicklung - Die Unterschiede in der Entwicklung der Rapse könnten Größer nicht sein…………. 

 In früh gedrillten Rapsbeständen (15.-25.  August) mit zügigem Feldaufgang und anschließenden guten 

Wachstumsbedingungen (v.a. ausreichend Bodenfeuchtigkeit) hat sich der Raps bereits verhältnismäßig weit 

entwickelt für diese Jahreszeit. Hier haben frühe und rechtzeitige Einkürzungsmaßnahmen eine hohe Priori-

tät. Sofern nocht nicht geschehen, sollte der prognostizierte Temperaturanstieg zum kommenden Wochenende 

für wirkungsvolle Einkürzungsmaßnahmen genutzt werden. (Empfehlungen siehe S. 2).  
 

 Auf der anderen Seite gibt es auch noch zahlreiche Flächen, auf denen eine fehlende Keim- und Bodenfeuchtig-

keit bzw. geringe Niederschlagsintensität nach der Aussaat keinen, oder lediglich einen ungleichmäßigen Feldauf-

gang der Rapssaat ermöglicht haben. Die heutigen Niederschläge können ein Auflaufen der (restlichen) Rapssaat 

begünstigen, sofern die Saat noch dazu fähig ist……….. 
 

1. Feldaufgänge überprüfen 
In kritischen Rapsen gilt es daher in den kommenden Tagen unbedingt die Feldaufgänge zu überprüfen.  

Bei Rapssaat, welche über die Restfeuchtigkeit im Boden angekeimt ist, die Keimwurzel aber keinen ausreichenden 

Bodeschluss erlangte und infolgedessen der junge Keimling vertrocknet ist, ist auch nach den jetzigen Niederschlägen 

mit keinem Auflauf rechnen (z.B.  Fotos links).  

Bestensfalls lag die Rapssaat ohne jegliche Restfeuchtigkeit komplett im Trockenen und ist nicht angekeimt, oder die 

Samenschale lediglich geplatzt (siehe Foto rechts). In diesen Fällen lassen sich bei einer nachhaltigen und ausrei-

chenden Durchfeuchtung des Keimhorizonts noch vielversprechende Feldaufgänge erzielen.  
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Empfehlungen - Raps mit späten und/oder unzureichenden Feldaufgängen:  

 Grundsätzlich gilt es die Feldaufgänge in den kommenden Tagen regelmäßig zu überprüfen: 
 

 Bei unzureichenden Feldaufgängen (Orientierungswert ˂ 8-15 Pflanzen/m² - abhängig von Bodenart bzw. 

Saatbettqualität – feinkrümmelig vs. grobklutig; Niederschlagsintensität und aktueller Entwicklungstand, betroffene 

Teilflächen vs. ganzflächig usw.) gilt es sich von einer Weiterführung der Rapse rechtzeitig zu verabschieden und 

alternative Kulturen einzuplanen – „der erste Schaden ist immer der geringste Schaden“. Kamen bereits Boden-

herbizide zum Einsatz, so gestalten sich die Nachbaumöglichkeiten aber etwas komplizierter.  
 

 Bei zufriedenstellenden Feldaufgängen (Orientierungswert ˃ 8-15 Pflanzen/m²) steht trotz einem Entwicklungs-

rückstand im Vergleich zu „normalen“ Saatterminen einer Weiterführung eigentlich nichts im Wege. Folgende 

Aspekte gilt es aber dabei zu beachten, um eine ausreichende Vorwinterentwicklung und Ertragsfähigkeit der 

Bestände zu wahren:  

 Volle Aufmerksamkeit auf Schadtiere, insbesondere auf Ackerschnecken und Rapserdflöhe, welche keine 

Pflanzenverluste verursachen bzw. das weitere Wachstum der Rapse negativ beeinträchtigen dürfen. Flä-

chen mit späten Feldaufgängen könnten sogar von einer etwas geringeren Rapserdflohproblematik profitie-

ren.  

 Des Weiteren sollte eine Förderung einer ausreichenden Vorwinterentwicklung durch mineralische Stick-

stoffdünger (vorzugsweise Nitrathaltige N-Dünger – z.B. KAS, Sulfan) in Betracht gezogen werden. 

In diesem Zusammenhang gilt es natürlich die Vorgaben der Düngeverordnung zu beachten:  

 

 Nach Möglichkeit sollte auf den Einsatz von Metazachlor-haltigen Bodenherbiziden (z.B. FuegoTop, 

Butisan Gold usw.) verzichtet werden. Sofern Starkniederschläge (˃ 15-25 l/m²) größere Wirkstoffmengen in 

den Saathorizont der jungen Rapse einwaschen, kann die weitere Entwicklung für ein bis zwei Wochen stagnie-

ren. Bei Spätsaaten bzw. späten Feldaufgängen kann dadurch eine ausreichende Vorwinterentwicklung in Ext-

remfällen gefährdet werden.  
 

 Auf den Einsatz von wachstumsregulatorischen Maßnahmen sollte eher verzichtet werden. Der Einsatz 

Prothioconazol-haltiger Fungizide (z.B. 0,5-0,8 l/ha Traciafin, Protendo 250 EC) kann sich wiederum vitalisie-

rend auf den Raps auswirken und das Wachstum fördern. 

 

2. Wuchsregulierungen 
Primäres Ziel wachstumsregulatorischer Maßnahmen im Herbst ist ein „Überwachsen der Winterrapsbestän-

de“ vor dem Winter zu verhindern und damit eine ausreichende Winterhärte zu gewährleisten. 
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Szenario 1: Früh gedrillte Rapsbestände (ca. Mitte August) mit zügigem Feldaufgang haben in den vergangenen 

drei Wochen, begünstigt durch noch verhältnismäßig warme Böden, viel Sonneneinstrahlung und wüchsige 

Temperaturen eine rasante Entwicklung hingelegt und bereits fünf kräftige Laubblätter bilden können. Hier ist 

Vorsicht geboten! Solche Rapsbestände haben einen verhältnismäßig weiten 

Entwicklungsstand für die jetzige Jahreszeit erreicht. In diesen Fällen haben 

rechtzeitige Einkürzungsmaßnahmen eine hohe Priorität.  
 

Empfehlungen zur Wuchsregulierung – 

aktuelle Entwicklung Winterraps ≥ ES 14/15 

ES 14/15 bis ES 15/16 ES 16 bis ES 17/18 

0,5-0,7 l/ha Carax 

0,8 l/ha Tebuconazol-Fungizid 

(z.B. Folicur) 

0,7-0,8l/ha Metconazol-Fungizid 

(z.B. Plexeo) 

0,6-0,8 l/ha Carax 

0,7-1,0 l/ha Tebuconazol-Fungizid (z.B. 

Folicur 

0,7-0,8 l/ha Metconazol-Fungizid (z.B. 

Plexeo) 

Terminierung: die erste wachstumsregulatorische Maßnahme sollte in wüchsi-
gen Rapsen (sofern noch nicht geschehen) in die nächste wüchsige Witterungs-
phase (Temperaturen ˃ 16-18°C + Sonneneinstrahlung) erfolgen. Die Wetter-
dienste prognostizieren zum Wochenende wieder einen deutlichen Temperatur-
anstieg (22-25 °C Tagestemperatur).  

 
 

Szenario 2: In Rapsen, welche gegenwärtig einen Entwicklungsstand von ES 12 bis ES 13/14 aufweisen (siehe 

Foto), empfiehelt sich eine einmalige Einkürzungsmaßnahme zur Wahrung der Winterhärte in ES 15 bis ES 16 (ca. 

Anfang Okotber). Weitere Nachkürzungen sind nur optional (v.a. warme Oktoberwitterung) durchzuführen. 

Empfehlungen zur Wuchsregulierung –  

aktuelle Entwicklung Winterraps ≥ ES 12 bis ES 13/14 

ES 15 bis ES 16 
nur optional Nachkürzung  

in ES 17 bis ES 18 

0,6-1,0 l/ha Tebuconazol-Fungizid  

(z.B. Folicur) 

0,6-0,8 l/ha Metconazol-Fungizid  

(z.B. Plexeo) 

0,5-0,6 l/ha Carax 

0,6-1,0 l/ha Tebuconazol-

Fungizid  

(z.B. Folicur) 

0,6-0,8 l/ha Metconazol-Fungizid  

(z.B. Plexeo) 

Terminierung: Idelaerweise ist eine einmalige Einkürzungsmaßnahme in ES 15 

bis ES 16 des Rapses, optimalerweise in eine wüchsige Witterungsphase, termi-

niert. Die meisten Rapsbestände werden dieses Stadium Ende September/ An-

fang Okotber erreichen. Sofern eine warme Oktoberwitterung auch weiterhin eine 

starke Rapsentwicklung ermöglicht, gilt es die Bestände ca. 10-14 Tage (Mitte 

Oktober nochmal nachzuregulieren.    

Die empfohlenen Präparate beinhalten vorwiegend Azol-Wirkstoffe mit wachstumsregulatorischer Wirkungsweise.  

Von den empfohlenen Präparaten erzielt Carax (Wirkstoffe: Mepiquat-chlorid + Metconazol) in langjährigen 

Versuchen meist die stärkste Einkürzungsleistung, gefolgt von den reinen Azolen Metconazol und Tebuco-

nazol.  

Terminierung: Die empfohlenen Azol-Fungizide beeinflussen vorzugsweise die weitere Gibberellin-Synthese des 

Rapses. Daher sind Azol-Fungizide auch vor einer wüchsigen Witterungsphase am wirkungsvollsten terminiert. Des 

Weiteren gilt: je größer der Raps, desto mehr Wachstumshormone hat dieser gebildet und desto geringer ist der 

Einfluss auf das weitere Wachstum durch den Einsatz von wachstumsregulatorischen Fungiziden. Aus diesem 

Grund gilt es auch in wüchsigen Rapsen rechtzeitig mit Fungizide das Wachstum zu regulieren.  

Übersicht zugelassener Fungizide (incl. Auflagen, Anwendungsbestimmungen usw.):  

https://www.lksh.de/fileadmin/PDFs/Landwirtschaft/Pflanzenschutz/Pflanzenschutzmittel_Ackerkulturen/Fungizide/Raps_Fungizi

de_Wachstumsregler_Auflagen_Herbst.pdf 
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